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hzn elilinem nge.  ichen Aramalısmus L1M Hebräischen*

Hans F, uhs Bonn/Bamberg

'"e2rDum hzh dessen nominale Ableitungen hal gemein FÜr
mäisches  S Lehngut. Diese assung findet Sıch noch Jungs be1l
recht apodiktis Formulierung: die Geschichte der Wurzel (zäzälii ‚und

Hebräischen 4S& davon aUSZUg! siıch e1n
Aramä1ıschen Kandeltr. Begründung verweıst auf

die Tatsache, 3Az3 vorwiegend 1n exilisch/nachex. Texten

Stücken des belegt ıst W1LEe autf den weitg: LYIDCN Gebrauch
der Verben hzh ZWeL Verben praktisch der selben Bedeutung
könne das z nich: ursprünglich besessen komnme ,
das Aram. das Verb nicht y hzh hier das gewO! Verb
für "”sehen” sel. hält immerhin für "altes aramä1lisches E,
das VOINMN Umschr V.Verf.) teilweise verdrangt, ST ıNn späterer Zelt,
als der aramäische Druck Stärker wurde, Nel  'r ung gekammen 15 und

erwagt die Möglichkeit, uch hebräisch sSeın könnte, SoOfern

Dıiıe folgenden Überlegungen greıfen Beobachtungen ZU. Etymologie VO! hAzh3
auf, dıe lın meıner Untersuchung "Sehen un!: Schauen Die Wurzel Azn3 1M

und (Diss. habil. Bamberg 1976, angestellt wurden und VeLr-

suchen, S1ıe 1N eınıgen Punkten präzıslieren.
AT E, 45:; vgl. KRBL: 1074 und uppl. 201 ; ISO S4I; K LTHELM- B:
F Dıe aramäl1ısche Sprache unter den Achaimeniden, 1958, 270: M.
A  2 Dıe lLlexikalischen un! grammatikalischen En 1M alttesta-
mentlichen ebräısch BZAW 96, 1966 , Nar 3-98) ; KRL HAL) 288; D.
VETTER, ThA' T 533,
O schon P W. Thesaurus..., 1 1829, 460U; ers., Hebrä-
ısches und aramäisches Handwörterbuch über das 171915 (1962) 220;

JN , De vocabulıs guıbusdam, termıno K SYNONYM1LS
il S 304) ; p HÄUSSERMANN , Symbol und Wortempfang L1n der alt-
testamentlıchen Prophetie BZA|! s JOHNSON , The Cultiıic
Promet Ln Anciıent Israel, 1962, 12; f Prophecy 1N Ancıent
Israel, 31965, S ‚LAU, 1N: Sepher J2 Braslavı, EL 439f.

hat den Anscheın, al seı durch hm7 und hzh verdrangt worden,
daß bezüglich r'h/hzh eın umgekehrter Vorgang W1lıe 1M ebr. stattgefun-
den hätte, ]Ja hzh durch weitgehend verdrängt wurde. Immerhin
kennt das Aram. aber Och dıe Nominalbildung V O] Wurzel ewa "Er-
scheinung (de MOOR , OAT 1 1971, 74) ıne dem Yram. ganz ähnliche Er-
scheinung findet ıch 1l1MmM UGar. , uch das erb durch andere Ver-
ben verdrängt wurde. Eın Überrest der Wurzel 11iegt vermutlich LN In
VO: (CTA 3([°nT] KT 12£f); ‚A  7 10 Ound Anath, 795 trennt F un! dn und erkennt hierin ebr. "Erscheli-
Nnung  A Vvgl. 2 ON 1 36; CML „154; JSS
(1962) 364; de MOOR , OA'T (1971) 67. D1iıeser Ooffensichtlich parallelen



Uugar. hd7 und arab. hada entsprechen sollten4 S e OL1g d
zugehen, ITl zunäachst die übrigen semitischen Sprachen nach Belegen

hzh befragen wird, ın Nlıeraus geschichtli:
aufzuzeigen.

auf, die Wurzel hzh ın wenıgen semitischen ‚prac)
ıst: Akkadischen scheint sS1e fremd seın Ägyptischen S1e

was  sehr unsic!viıelleicht eline aralliele hs3 "wild blicken
St: auch die Marı-Texte kennen elne Wurzel hzh N1C| Dagegen häufen sich
die Belege syrisch-)  ischen chrıften belegen
hzh ‚:1Nem weiten Bedeutungsspektrum, 371 gene1igt 1St.
dieser se1l die Hei1ımat hzh
s Unte: den Inschriften SinNnd S die aramäischen, die hzh ers ufig
gebrauchen, und ın der ‚utung (visuelles sehen"  7 "beob-

nachten - bewachen - bewahren Y schließlic! "schauen (eines Traumes
1Ner Vision) m7 der nNnominaAalen Bildung hzın Seher"1
D der phöniziıschen Kilamuwa-Inschrift ıst hzh belegt '*,

der ‚utung senen als se1ıin eigen ansehen itzen  ” JEPSEN
faß: dies als Arama1ısmus auf, S  Zu allerdings kein nreichender Grund be-

13steht diesen beiden phönizischen Belegen sich hzh vielleick_1f.
Sprachentwicklung bezüglich 1M Ugar. un! Yam. müßte  x einmal nachge-
gangen werden.
‚Z AW (1966) 59, mit Hinwelis auf (: HbOr ; E 61
SO W.V.SODEN un! (3 autf Anfrage. Als semantısches Äquivalent OE
allgemein aru 1 vgl. AHw 109; E 115-118.
WbAÄAS S13 vgl. EHNK, ZAS 62 (1926) 80-83.

207 Pa FOrm wi7ijthzh VO1® E 249, sS1ıe 1M schluß
G, GARBINI, RSO (1961) 9-1  b und S 7 BietOr 19 (1967) 4’7 ,

als P.SG. Faktıv Ethp. gedeutet W1lırd, VL R. DEGEN, Altaramäische
Grammatık, 1969, 2335 182206 allerdıngs ar der ext derart
verderbt, daß ich kaum etrtwas Sicheres 1äßt, VGL DUPONT-SOMMER ,
Syria (1944/45) A9£ff£;: DE TE

RDD 13 2 7. Wiırd mıt 246, als FAT-1OSET., Oal mMı
Endung auffassen, vgl UPONT-SOMMER/GARBINI, (1959) 49.51:
Inf.Peal hne Präformativ IN&e] un mıt Feminipendung dagegen 1LTZ-
MEYER, 1967, 40; DEGEN, 1969,

226, 4T mhzh 1sSt. mıt I 276, als Part.akt.sg.Qal mıt afı-
gilertem IN was lesen, vgl. F. ROSENTHAL, He 5053 dagegen
17Ta art.sg.Hof:) und FITZMEYER art.Pael). KAL 2705 T  N
Der ext 1st folgendermaßen Llesen: hlw/hlm hz7jt/wmn Crn' hw "n/
'hz7 hz(w)/mlwhj/S1m (Fuhs, 1976, 29£)

10 202 12 zın faßt D 208, als art.akt.Pl.Oal WE eNtSpPFre -
chend der FOTM “ddn, vgl. N , 1969,

11 P

12 AT LL 45 .
13 twa M . g OrAnt (1965) T_



e1nNner punischen Inschrift, eilınem dem n Jh.v.Chr.
Hier ist einem er die e;: 36, vermutet aurt ”eine Opfer-
art, die vielleicht Auspizien VEe: war’”,  x e1Ne .ung, die autf

der unbewiesenen) beruht , hzh EeTwWAaAS Vogelschau (}
15 1St ragen, ob hiıer überhaupt die urzel hzh sehen‘'

vOor. Vielleicht HZL m1iıt @azfi eiliner Vogelart
Verbindung ringen Oder mit azfi(m), hazu Jappen, seufzen"” A vVgl.

Ya häzäh. Dies ı1st hypothetisch.
R Ugaritischen gib gebräuchlichen Verben ph)7 und In LUr

"sehen"” eın Verb hd7 Manche Jleiten zwelı verschiedeen  eln

A in der ‚utung "nachsehen, D en der eutung
“sich freuen„19 Diıese nterscheidung S autf der '"Texte kaum

aufrecht halten, V1e.  Imehr lassen SsS1e erkennen, VON 1NeMnM Verb: hd7
”sehen20 die anderen Bedeutungen Schwierigkeit verstanden werden

21können, V,  mit Freude ansehen ıch weiden/triumphieren  ” Ooder
23”einsehen verstehen"  2 "prüfend” ımd schließli:‘ genau.

sehen - erkennen„24

Dieser Überblick zeigt, ıch die sprachli Parallelen TÜr

hzh wesentlichen aurtf den syrisch-kanaanäischen, E auf den nOord-

westsemitis: schränken. ist nach der sprachgeschichtli-
Verbindung zwischen E hzh phön. -aram. 3ZW bZwWw. UuJar. hd]

fragen.
KAI 69, ı5 S

15 Dıiıe VO. em VO: WELLHAUSEN und HÖLSCHER beigebrachten nordarab. Paral-
lelen Sind Ooch ehr Spat und dürften kaum A Erklärung herangezogen
werden.

16 apper", vgl. AHw 339; 166
17 AHw
P 905 , mMmıLıt Hinweis autft arab. i  ın  „< bewachen" und hada E  gegen-
übersitzen"

19 906, mıt Hiınwels auf hebr. hadä(h) , aranmn. hadIi und badü,- Vvgl.
schonr Anath, KAPELRUD, 50; GORDON , 933; CAQUOT/
SZNXYXCER, RPO 393.
Vgl. K, 138; YÄNtT (1965) 1L FES 839.

2 (FA [ NT] besteht kaum Veranlassung, Objekte vermissen,
insbesondere dırekte (SOo eM  2 1951 93) ;hd7 U 3187 absolut gebraucht,
vgl. atl: M1 GFE, ( 18 [3 Acht} LO SEE Die Sung VO: 'hadm ST E
S1Dn R  R, C 54, Yranskribiert: Pa f thd und übersetzt: “exult
not": dem SC  ıe ıch ON , 360, und 933

22 (('T’A 2 57 D
23 (D Aaght] und a

CTA 19 Aght] Cn 105; 3I



ISBERG, der hebr . -phön . -aram. hZW m1Lıt Y  ‚Do "gegenübersitzen”
menbringt25 C s1ıeht das 'erhältnis VO)]  5 hebr.-phön. AZW hzw SO‚
daß “a SOUNd-Sh1L pO1iNts Yew-Phoen1ician the miılıeu

15 1LrSs acgured the COMpOS1t1ioN 3ZWy Aramaic”, WOLAUS

Eine Ve:  *folgt "+he dependance Ot ZW/] Hebr . -Phoen. 4
ung mır UYaL . hd7 lehnt ab, das Phön ”"shares with Hebrew

shift Of Proto-Semitic question 1n Ür

AZy, hd" Diese Ykung rıchtet ıch unmiıttelbar Ggegen DAHOOD ,
der 1 3zh3 mLıt \b(0f hd] verbinden y VO)]  - mıt ZUrüCK -

29haltung ıwmnterstützt p VO]  5 ebentfalls W1Lrd
Die AbLehnung GINSBERGS S'TLEIUINE: rıchtet Sıch offenbar TEY!
die Schlußfolgerungen S, der der Gleichsetzung VON hebr. hzh
Ug hd7 folgert, das D S11 dem ursprünglichen hzh als Dıa-
L1ektausdruc| eın Verb hch 3 1n der ‚utung "”"sehen" 31
Zunaäachst W1rd Sagen ürfen, zwischen hebr. hzh,phön. hZWw ımd

ZW/] Wurzelverwandtschaft4 Eine Abhängıgkei der Wurzel VON

der Y—p 1äßt sıch nıcht beweisen; spricht
auch nıch: e1line Entlehnung y vielmehr Sprec) Texte W1lıe

und 24,4.16; 18,21: U, eher ich

gen handelt, Was allerdings uch für d1ıe Belege anzunehmen S,

Eine andere Frage ist, ugar. hd7 der hebr . -phön. -aram. urze. a  zw/7]
'‚erbindung gebracht werden GINSBERG  S und Wird 11NSO-

weit zustinmnmen, daß Semitischen atziiec zwischen einer Wurzel hz
25 16 (1967) 7 : Unabhäng1g davon hat iıch uch Drıver mehrfach für die-

Verbındung ausgesprochen, Vvgl. J'T3! (1933) 381; ebd. 38 (1937) 4  2
ebd. (1939) 391; zuletzt 1N: Words and eanıngs (Essays presented CO
B/ 1968, 58. Dementsprechend ubersetzt The New Englısh
LWa EX 24,11: staved”, Wa VO': R NICHOLSON, (1974) BA
Mmı1ıt ec abgelehnt S

(1967) 7
27 Ebd. FD

ıbl 45 (1964) 407
839

WUS 905 .
31

de 1'’Ancient Testament); KBL
Bibl 45 (1964) 407 ; vgl. O ’5‘EI?RIEN_‚  S n Job, 1963, 63 Anm. 5 (=Commentaire

(  HAL) E in DAHOOD gefolgt und notiert 280:
N 3 IT ”"sehen.. Gegen dıe Gleichsetzung VO ugar.hd]) und hebr.hzh

Schon P.BONNARD, Le Psautier selon Jeremıie, 1960,226; R.TOURNA Y , 68
(1961) 43  \

37 16 (1967) SE
373 1L1N: Sepher U Braslavı, I9 7T 440



hd terschieden SO. wobeli der Rekurs beider auf
Oo-Semitische pr  ematisch iıst, W1r Zuwenlg Wiıssen:

WwW1ıe UuUlSsSseLe Wurzel "ursemitisc 15 gelautet « hz Oder w  o  S}
Frage, die schwerlic! entscheiden wWare  n kennt die

d; diese S1e sehr ufig geschrie-
werden Y eın ang, den wir auch Altaram. beobachten können

spricht nıch: dagegen, nich: 1S! SONdern auch sprach-
geschichtlic! uJar. hd]7 "sahen" m1ıt hebr . -phön . -aram. hzh Verbindung
ringen Ugar. e1ne Wurzel hd7ı/hdw "sich freuen"

Fr UuNsere Frage dahinstehen, erscheint sehr

also die Verbindung uUuNSerer Wurzel als einigermaßen
sichert Erachtet gilt A1es keinestalls Blick autf das
wiewohl plädieren allgemeinen verbindet 371e arab

IMAaC. scheinthada Wurzel hdw) p das genübersitzen" bedeuten sSoll

Nnotwendig, hinzuweisen, 3dw aus "nachahmen,
Beispiel folgen  I bedeutet erst "gegenüber elın, par:
aufen  \ 6_ “”einander gegenüberliegen, par: aufen”" und

x  Na sich Beispiel M Die VONMN aNngENOI-—
utung "+o face„42 1sSt nıcht belı scheint Ugar. 6L -

43sch Lossen Se1lın. Wie auch sel, selbst BLÄAIU von der
semantischen Se1ite e1ine Verbindung VON "sehen" "gegenübersitzen”
keine Schwierigkeiten sieht, doch eın sprachgeschichtlich kaım

Zu "ursemitisch" z/. vgl. I Althebräische Grammatik, 1969,
35 Vgl. W. SCHOTTROFF , ”Gedenken" 1Mm Alten Orient und 1M en ament,

WMANT 15 (21967) 44 >; 2 1969,
2 1969, 14.

a 138 Anm.S50 R CML, 18; vgl. Bıbl 45 (1964) 407 ;  N ,
839; Offen 1äßt die Yrage AGNER , ‚Z AW (1966) 5 ' Jepsen, AT

MS 45; dagegen P 16 (1967) 72 und BLAU, 1971, 339,
SO WUS 906 und (zurückhaltend) 933 Al  2 1N: d Fısher (Hrsg),
AnOÖOr (1972) 432C, ält die Rekonstruktion STLEITNERsSs,
worautftf WUS 906 basıert, P verfehlt, vgl. uch 85 : deMOOR ,
OA'T 16 (1971)

905; 839,r JBL .7 (1938) 210 Anm. und V'TS (1967) n
4() S50 WUS 905 und passim), vgl. (1974) 82fi.
41 H. WEHR, ArabWb, 1958, 149; .. WAHRMUND , 5 1898 (1970) 49  N
42 339
43 LLL 339£f£.



1ösbares Problem. Altar: kein Verb S  ‚Se Voraus-

für die e1iNer Primärverbindung Oder Abhängigkeit
hebr . -phön . -aram. Wurzel VOIN einzZlg
Nominalform hdjt der Bedeutung '  wWas ]dm gegenüber 187 gegenseitige
Vereinbarung" nordarab. hida'a "Was gegenüber 15 Präp.
über”"” gebildet e, Von dieser Naminaltfomm 15 eın Ve:  A hgw x ge-
genübersitzen, -stehen" abgeleitet, für e1Ne 'erbindung
hebr . -phön . -aram hzh kaum Betracht kammt.. könnten altsüd-

44 45arab. hd7t bZzw. NO hdw Y . Hzn "Brust." hde&
samnmengehören

also die Nominalbildungen altsüdarab. hdjt/nordarab hdw
X a“ hzh aram. I  „< kaum eine imärverbindung UuUseLer Wurzel hzh/hdJ
"sehen" mLıt herstellen, S1Nd Frage ß dem Einfluß
hebr .-aram. hzh eline Reinht  (D Verben —_

bildungen abgeleitet wOrden. i1st 7 5 . hozaeh "Seher" arab.

hazzäa J "W:  sager„46 DZW. hazin "AugurI8 gebildet worden, WOVOTN eın

Verb hzw(7) "Vögel aufscheuchen, FLlug deuten wahrsagen (aus
Vogel£lug) n“  S abgeleitet 1STt.. Bildungen £finden sich auch

ein1ıgen äathiopischen Dialekten und Amharischen””, wobei auffällt,
1O0Dig Ge/’ez, die Wurzel nich! kennt

Fassen WLLEr diese Beobachtungen 138 iıch die Wurzel

hzh/hd7 * ea| feststellen: Ihre ZEeUgUNg Texten

geh‘ auf hebr .-aram. Einfluß und gegenüber hebr.-phön.-
aralll, —'  ar,. hzh eline Jüngere sprachgeschichtliche Phase dar. Nimmt hin-

das die Wurzel nich: zıumindest
S1iNd Reste erhal: folgt uS , hzh/hd7 "sehen" —
ischen Hebr ./Phön./Ugar.) 'amäischen ursprünglich beheimatet st,
C el nem Arama1ısmus bezüglich Hzn Hebräischen WL INa kaum noch
Ssprec! dürfen.

HAL) 289; ach BEYER, 1969, A ılne Primärbildung.
1043 und uppL. 20  O©

WAHRMUND , 1898 (1970) 506.
47 839; P Arabıc Lex1icon, 1893 195 563a

WAHRMUND , 508; 563; VGL Ra an 2052053 R.  2
® 138 Anm. 18 "hebr. häzäh Lram. häz,  a"  “ Oraus ”arabß: haza1Loanword"

49 W. LESLAU, Ethlopic and South Yabıc ontrıbutions ın the Hebrew ‚CX 1-
CON, 1958, Hebrew Cognates n Amharic, 1969,

Der Ekstatiker VO:] Byblos, Ln 8 ET
Zur ıchen Interpretation des DE: ng VO] emit. hz] jetzt M:GÖRG,

12


